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In jenen Tagen kam Paulus auch nach Derbe und nach Lystra. Dort war 

ein Jünger namens Timotheus, der Sohn einer gläubig gewordenen Jüdin 

und eines Griechen. Er war Paulus von den Brüdern in Lystra und Ikonion 

empfohlen worden. Paulus wollte ihn als Begleiter mitnehmen und ließ 

ihn mit Rücksicht auf die Juden, die in jenen Gegenden wohnten, 

beschneiden; denn alle wussten, dass sein Vater ein Grieche war. 

Als sie nun durch die Städte zogen, überbrachten sie ihnen die von den 

Aposteln und den Ältesten in Jerusalem gefassten Beschlüsse und trugen 

ihnen auf, sich daran zu halten. So wurden die Gemeinden im Glauben 

gestärkt und wuchsen von Tag zu Tag. 

Weil ihnen aber vom Heiligen Geist verwehrt wurde, das Wort in der 

Provinz Asien zu verkünden, reisten sie durch Phrygien und das galatische 

Land. Sie zogen an Mysien entlang und versuchten, Bithynien zu 

erreichen; doch auch das erlaubte ihnen der Geist Jesu nicht. So 

durchwanderten sie Mysien und kamen nach Troas hinab.  

Dort hatte Paulus in der Nacht eine Vision. Ein Mazedonier stand da und 

bat ihn: „Komm herüber nach Mazedonien und hilf uns!“ Auf diese Vision 

hin wollten wir sofort nach Mazedonien abfahren; denn wir kamen zu 

dem Schluss, dass uns Gott dazu berufen hatte, dort das Evangelium zu 

verkünden. 

Apostelgeschichte 16,1–10 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Manchmal spüren wir, dass etwas einfach nicht klappen will. Es gelingt 

uns trotz großer Anstrengungen nicht, und auch unser Wille führt uns 

nicht zum Ziel. Dagegen läuft anderes, was uns im Augenblick gar nicht 

so wichtig ist, ganz locker und wie von selbst. So geht es auch Paulus und 

Timotheus in der heutigen Lesung. Es will einfach nicht klappen, die Orte 

zu erreichen, die sie sich als nächste auf ihre Besuchsliste geschrieben 

haben. Immer kommt etwas dazwischen. Gottes Geist, dessen sind sich 

die beiden sicher, will sie im Augenblick dort nicht haben. Doch der hat 

anderes, Größeres mit ihnen vor. Beten wir miteinander zu unserem 

Herrn Jesus Christus. Vertrauen wir uns ihm an und lassen wir uns von 

seinem Geist führen. 


